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Der Fein - muß Italien -Front umgruppieren
Oas OeselL lies Handelns bei äen Oeulscben —Oie I78 ^ -^ ruppen vor neuen verlustreichen Xämpten

Vo » Ullseiei Seriioei 8 c II11l 11e i l I! a e
rck. Berlin,  2V. September . Durch die Ent-

hüllungeu über die verräterischen Abmachungen
zwischen der italienischen Gcneralctique und den
Anglo-Amerikanern und durch die sich vcrab-
redungsgemäk anschließenden militärijaien . Er¬
eignisse ist nun erwiesen, daß der größte Teil
der l» Italien kämpsende» deutschen Truppe»
in den Zusammenbruch der italienischen Wehr¬
macht mlt einbezogen werden sollte. Zu diesem
Zweck versuchten die Bcrräter , die deutsche
Truppenführung zu veranlassen, möglichst viele
deutsche Verbau »» nach Süditalicn zu Wersen,
Während sich die Italiener mehr nach Mutel-
italien zuuickzieheu und dort die Landung der
Anglo-Amerikaner abwarten wollten. So de-
traaztet , wird dir strategisch sonst nicht recht »er-
stanoliche Landung der ö amerikanischen Armee
und einiger britischer Divisionen der Salerno
erst degreislrch. Der Feind erwartete hier ledig¬
lich itatlenlsche Uebergabekommaudos anzutret-
sen» innerhalb weniger Tage sämtliche in Süd-
italieu stetsenoen deutschen Truppen abzuschuri-
den und gemeinsam mit der vvn Süden her vor-
rückenden 8. britischen Armee vernichten zu kön¬
nen. Es sollte sozusagen das Geschenk der Ver-
räter an die Anglo-Amerikaner darstellen , wenn
es gelang, damit ein gewaltiges Loch in die süd-
liche Mauer der Leitung Europa zu reißen.

Zur Abwehr dieser Pläne war einmal not¬
wendig, die verräterischen Teile der italie¬
nischen Wehrmacht schnell und sicher unschädlich
zu machen und dann die feindlichen Landungen
bei Salerno so lange zn lokalisieren, bis die im
Süden  stehenden Truppen und ihr Material
Himer die eigenen Linien in Sicherheit gebracht
werden kontep. Dafür konnten nur verhältnis¬
mäßig kleine deutsche Truppen¬
kontingente  bereitgestellt werden. Dennoch
wurden die beiden Aufgaben iu bewunderns¬
würdiger „Weifen gelöst. Bei Salerno wurde der
chlbebkich' stärket« und von schwerer Schiffs-
MMerse guterstüßie Feind sogar nicht nur auf-
gehalten, sondern in verschiedenen Gefechten
immer wieder zurückgeworfen, wobei er Verlust«
erlitt , die gleichbedeutend mit der Vernichtung
des eigentlichen LandnngskorpS sind. Wenn
General Clark  rund 15 000 Mann und das
dazu gehörige Material einbüßte , dann ist das
bei der geringeil örtlichen Ausdehnung der

Kämpfe und der kleinen Zahl der dort vor¬
handen gewesenen deutschen Verteidiger eine
Niederlage von ungewöhnlichem Ausmaß.

Jetzt haben sich die deutschen Truppen vom
Feind abgefetzt und eine kürzere Vertei¬
digungslinie  bezogen . Offenbar liegt es
nicht in der Absicht der deutschen Truppenfüh¬
rung , solche italienischen Gebiete zu verteidigen,
die aus geographischen Gründen als außerhalb
der Festung Europa liegend bezeichnet werden
müssen. Gegen die letzigen Verteidigungslinien
muß der Feind sich erst wieder umgruppiercn,
mit der Gewißheit, neuen schweren und sehr ver¬
lustreichen Kämpfen enigegenzufehen und ohne
lede Aussicht, irgendeine operativ« Entscheidiing
zu seinen Gunsten herbcitühren zu können.

Nervenkrieg gegen die Schweiz
o r 2 v r d e r 1c v r Ull8ere8 t<0 r r e z p t»o d e ll r e o

scb. Bern , 20. September . Ein plumper briti¬
scher Versuch, die Schweiz in ihre „Nerven¬
kriegs"-!^ffensibe einzubezichen, ist fehlgeschlagen.
Ter englische Nachrichtendienst hat, wie die
hiesige Presse berichtet, behauptet, Deutschland

tärischen Zwecken benützen zu dürfen . Schon
wenige Stunden später wurde von der Schweizer
Depeichen-Agentur kategorisch versichert, dies«
vom Ausland verbreiteten Nachrichten entbehr¬
ten feglicher Grundlage . Ein Bericht der
„Gazette de Lausanne" ans Bern unterstreicht
dieses Dementi mit den Worten : „Nierst unter
irgendeiner Form ein solches oder auch nur an¬
nähernd ähnliches Verlangen an die Schweizer
Regierung gerichtet worden."

Der Duce im Führerhaup ,quartier
Führerhauptquartler. >9 . September.

Der Duce stattete soson nach «einer Befreiung
dem Führer einen mehrtägigen Betuch ab.

Neditjch Venn Führer
Fnhrerhauptqnart,er. >9 September.

Der Führer empfing am 18. Sevlember m fei¬
nem Hauptquartier ven «erblichen Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Milan Nediifch Vor dem
Empfang beim Führer hatte der Reichsmlnrsier
des Auswärtigen von Ridbeutrov eine längere
Unterredung mit dem »erblichen Ministerpräsi¬
denten über die Frage der küustigeo Gestaltung
in Serbien.

Vas §ekicktal der iialienilckien flotte
Vor» l) r. Hanns ll . Lsindurckt

Führerhauptqnartier , 19. September . Im Süd¬
abschnitt der Ostfront verlaufen die eigenen Be¬
wegungen planmäßig . Der stark nachdröngende
Feind wurde abgewiesen. Lm mittleren Front¬
abschnitt sind im Ran in westlich Ae ln ja und
südlich Bclhj  anhaltend schwere Kämpfe jl>n
Gange , Angriffe starker feindlicher Kräfte wikr-
den zerschlagen. An der übrigen Ostfront wer¬
den bis auf lebhafte örtliche Kampftätjgkeit am
Kubanbrnck«nkopf und heftige, aber .rfolglose
Angriffe der Sowjets süblich des Ladogasees
kein« Kampfe von Bedeutung gemeldet.

Die ini Rani » von S a le öR o seit zivei
Wochen anhaltenden schweren Kämpfe haben
den britisch-nordamerikanischen Landungstrup¬
pen nicht den erwarteten operativen Erfolg ge¬
bracht. Es gelang ihnen nicht, die in Süditalien
befindlichen deutschen Divisionen abzuschneiden.
Gegen zahlenmäßig weit überlegene Kräfte

Das wirkliche britische Kriegsziel enthüllt
^iiksclilukreicj »« Lioßestriuckoisse einer entzlisclien Xeitselirikt

v »» d t d « r I cvl unseres No r r e s p o o <1e u t e ii
bbk. Lissabon, 20. September . Tie Ziele der

britischen Nachkriegspolitik werden sehr offen¬
herzig im Septemberheft der repräsentativsten
Politischen Zeitschrift Englands „N ineteenth
Century"  dargelegt .<Ler Leitartikel behandelt
Zukunft und Schicksal Europas , das von der
offiziellen britischen Politik an Sowjetrnßland
verkauft worden sei. Er führt u. a. ans : Eng¬
land sei bereit, den ga n̂zen Osten  des Kon¬
tinents einschließlich des Balkans zu einem
sowjetischen Interessengebiet werden zu lassen.
Di « Sowjets wollten nicht nur aus Polen , der
Tschecho-Slowakei und Rumänien abhängige
Teilglieder der Sowjetunion machen, sie wollten
nicht nur die Donaumünduilg und die Oelfelder
von Ploesti garantieren , sie wollten auch einen
Zugang zum Mittelmeer , vielleicht sogar zur
Adria erzwingen. Damit werde auch die Tür¬
kei isoliert  werden und die Vorherrschaft
des' Kremls über Iran hinaus bis nach Indien
eine Tatsache werden.

Der Herausgeber der Zeitschrift sucht diese
britische Außenpolitik zu kritisieren , bestätigt

Der Gauleiter sprach in Stuttgart
nse . Stuttgart , 20. Sept . Zum Höhepunkt ent¬

schlossener Ausrichtung auf das große Geschehen
unserer Zeit gestaltete sich die Großkundgebung
der NSDAP , des Kreises Stuttgart,  an der
am Freitagabend in der Liederhalle neben einer
großen Besucherzahl auch die höchsten Vertreter
von Partei , Wehrmacht und Staat teilnahmen.
Nach einleitenden Marschklängen des Gaumusik-
»uges betrat in Begleitung von Kreisleiter F i-
scher und des Befehlshabers im Wehrkreis V
und im Elsaß, General der Panzertruppen
Veiel  Gauleiter Neichsstatthalter Murr  die
Versammlungsstätte , und Wieberum war es der
Gauleiter , der auch in der Gauhauptstadt wie
in so vielen anderen Städten unseres Gaues zur
Zeit die Kraft des Glaubens und Willens erneut
>n allen Herzen aufrichtete und die Aktivierung
d«r Tugenden der nationalsozialistischen Revo¬
lution als entscheidendeNotwendigkeit forderte.
Die revolutionäre Dynamik der Kampfzeit lag
über dieser Kundgebung und des öfteren wur-
An dl« vom festen Vertrauen auf die deutsche
Kraft getragenen Ausführungen von der beaei-
sterten Zustimmung der Massen unterbrochen.
K^ iSleiter Fischer sprach die Eröffnungs - und
Schlußworte und aus dem gemeinsamen Gesang
der Nationallieder war der belebende Strom
-es Vertrauens spürbar , Sen di« Volksgenossen
aus dieser machtvollen Willenskundgebung nen
Ul sich aufgeiwmme« havtH.

In Malta und Gibraltar  und in den
Häfen der spanischen Balearengruppe
haben sich die zersprengten Reste der italie¬
nischen Flotte eingesunden, soweit sie nicht von
ehrenhaften Italienern in den Dienst des euro¬
päischen Kampfes gestellt oder von schnell zu-
packendcn deutschen Kommandos am Auslaufen
gehindert oder ans der Flucht aufgebracht wer-

„ _ _ _ _ den konnten. Fahnenflüchtige Schisse, Komman-
hätte von der Schweiz verlangt , die G o t t - 1bauten ohne Ehre , Strandgut des Verrats , das
hard - und Simplon - Linie  zu mili- s willenlos an feindlichen Küsten antreibt . In

Schwere Kämpfe im Mittelabschnitt der Ostfront
Oer «nßliseK -nlnerUcnnisetie Operalioasplao Italien restlos zeseiieitert

haben, unsere Truppen jede Ausweitung des
feindlichen Landekopses verhindert .. Am Gegen-
angrist wurde der Feind trotz starken Feuers
der Schisssgcschütze auf einen engen Küsten-
strcifen zusammengedrängt . Er erlitt dabei
schwere Verluste . Dadurch ist es gelungen, die
aus Kalabrien und Apulien nach restloser Zer¬
störung aller wichtigen Anlagen zurückgezogenen
eigenen Truppen mit den Divisionen im Raum
von Salerno zu vereinigen . Der aus dem Ver¬
rat Badoglios aufgebaute britisch-amerikanische
Operationsplan  ist damit restlos ge¬
scheitert.  Die energisch« ' deutsche Führung
und die beispielhafte Haltung der Truppe , die
trotz starker feindlicher Ueberlegenheit an Luft-
und Seestreitkräften dem Ansturm von acht
Infanterie , und zwei Panzerdivisionen stand-
hielf, haben diesen großen Äbwehrerfola ermög¬
licht. Nach den bisher vorliegenden noch unvoll¬
ständigen Meldungen verlor der Feind mehr
als 10 000 Mann an Toten und Verwundeten
sowie 4429 Gefangene . 153 Panzer , 54 Geschütze,
62 Granat - und Raketenwerfer sowie zahlreiche
leichte und schwere Infanteriewaffen und .unge¬
zähltes Kriegsgerät wurden vernichtet oder er¬
beutet.

Am Kampf gegen die feindliche Landungs¬
flotte  versenkten Luftwaffe und Kriegsmarine
in der Zeit vom 8. bis 17. September drei Kreu¬
zer, zwei Zerstörer , ein Torpedoboot , 15 Lan¬
dungsboote und 9 Transporter mit 58 000 BNT.
Ferner wurden zwei Kreuzer , drei Zerstörer , «iw
Landungsboot , ein Großtanker und sieben
Transporter mit rund 35 000 BRT . so schwer
getroffen, daß mit ihrer Vernichtung §u rechnen
ist. Neben einigen weiteren Kriegsschiffen wur¬
den 125 Transport , und Tankschiffe
mit rund 600 000 BRT ., neun Landungsboote
und ein Bewahr durch Treffer beschädigt.

Auch am gestrigen Tage wurde im Raum von
Salerno und südlich erbittert gekämpft. Nach
der Vereinigung aller in Süditalien stehenden
deutschen Verbände haben sich unsere Truppen
planmäßig vom Feind gelöst und eine kürzere
Widerstaudslinie bezogen. Ein deutsches Unter¬
seeboot versenkte in der Bucht von Salerno
«inen englischen Zerstörer der Aervis -Klass« und
beschädigte einen groben Tanker durch Torpedo-
tresser schwer. Verbände der Luftwaffe beschä¬
digten durch Bombenwurf einen Zerstörer und
eine Anzahl Schiffe der feindlichen Transport¬
slotte erheblich. Elf Flugzeuge wurden über dem
Kampfraum abgeschosscn.

Deutsche Fernkampfflugzeug« schossen am
gestrigen Tage weit über dem Atlantik einen
viermotorigen Bomber und einen großen Lasten¬
segler ab, der sich im Schlepp eines vier¬
motorigen Flugzeuges befand.

Wenige feindliche Stör flu azeuge  warfen
in der verganenen Nacht über dem Reichsgebiet
planlos einige Bomben, die nur geringe Schä¬
den verursachten.

aber in seinem Eifer nur die von London ge¬
plante Auslieferung Europas an die Bolsche¬
wisten. Es käme gar nicht darauf an, schreibt er,
ob Europa faschistisch, nationlistisch, sozia¬
listisch oder kommunistisch sei. Deutschland solle
geschwächt  werden , damit es nicht daS für
England erforderliche Gleichgewicht der euro¬
päischen Mächte stören könne. Darum ging« es
und um weiter nichts. Das ist also Englands
Kriegsziel , das so oft hinter faulen Ausreden
versteckt wurde.

Der außerordentlich offenherzige Aufsatz ent¬
hält noch Dutzende anderer Eingeständnisse und
Feststellungen, gegen die man sich bisher in Lon¬
don dauernd gesträubt hat. Daß die Komintern
nur zum-Scheiu aufgelöst wurde, während sie in
Wirklichkeit in den kommunistischenParteien und
den prosowjetischen Bewegungen aller Länder
weiter lebt, spricht der Verfasser nebenbei als
eine selbstverständliche Tatsache aus . Hier wird
mit allen moralischen Phrasen und Tarnungen
der offiziellen englischen Politik aufgeräumt . Es
fehlt nicht viel, und der Herausgeber dieses pro¬
minenten Blattes sagt der politischen Führung
ins Gesicht: Das ist ja alles Quatsch, was ihr da
erzählt von Recht und Gerechtigkeit und Kampf
gegen Tyrannei . Wir wollen im Spiel bleiben
in Europa , wir wollen uns nicht herausdrängen
lassen. Wir wollen dort einen Markt für unsere
Waren und gefügige Negierungen.

Neuer Eichenlaublräger
ckob. Führerhauptqnartier , 19. September . Als

304. Soldaten - der deutschen Wehrmacht verlieh
der Führer am 16. September 1948 das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalleutnant Ulrich Kleemann,  Kom¬
mandeur einer Sturm -Division.

Churchill vom Befehlsempfang zurück
Lr sucstt eine „ »inerilcnniseii -vll^Iiseke Llostskürzersclinkt " - u propsKieren

vcslitderlclir unseres .Norrespomleiiteii
o. sei». Bern , 20. September . Nach einer über

fünf Wochen dauernden Abwesenheit ist Chur¬
chill , wie Reuter berichtet, mit seiner Frau
und Tochter wieder aus den Vereinigten Staa¬
ten nach England zurückgekehrt. Seit dem
10. August war er von England abwesend. Nach
Besprechungen mit Roosevelt in Quebec unv
einem Besuch Kanadas ließ ihn Roosevelt am
1. September ins Weiße Haus Nachkommen.
Einen Teil des Inhalts der Besprechungen
zwischen Roosevelt und Churchill konnte man>a«S Ser letzten Red« Churchill- vor einer ame¬

rikanischen Universität entnehmen, wo er seine
Bereitschaft aussprach : England in Zukunft mit
dem Schicksal Nordamerikas weitgehend zu ver¬
koppeln. Churchill sucht die englische Oesfentlich-
keit auf eine gemeinsame „amerikanisch-
englische Staatsbürgerschaft"  vor¬
zubereiten , die er als ZukunstsauSstcht hinstellt.
In London war Churchill nicht nur wegen sei¬
ner langen Abwesenbelt von London, sondern
auch wegen des Ausbleibens der am 10. August
bei seiner Ankunft in Kanada mit großem
Stimmaufwand angrkündigten entscheidenden
Meldungen stark angegriffen worden.

den Straßen von La Valetta hat die Bevölke¬
rung die italienischen Seeleute ausgepsisscn, wo
sie sich nur an Land zeigten. Die Briten berich¬
ten darüber , ganz lachlich und kaum bemüht, die
eigene Verachtung zu verbergen.

Um so lärmender begrüßt die englische und
amerikanische Presse den Zusammenbruch der
italienischen Seemacht und dgs Eintausen fah¬
nenflüchtiger Schisse in die Stützpunkte der
Alliierten . Aber die saure Frage , b»s zu wel¬
chem Grade eS sich der den übernommenen
Schissen um einsatzsähige Kampfkraft
handelt , bis zu welchem Grade vor allem der
Zuwachs an schweren Einheiten auch rin Ge¬
winn , eine Vermehrung der Kraft bedeutet, ist
nochs nicht beantwortet . Auch hat sich eine Hoff¬
nung, die man in den Tagen zwischen der Unter¬
zeichnung des WassenstillstandsverkrageS und
seiner Veröffentlichung m den Kreisen der bri¬
tischen Admiralität hegte, nicht erfüllt : Es ist
nicht gelungen, die vier modernen Schlacht¬
schiffe der „L it to  r i o"- Kl a11 e. die ernst
das Rückgrat der italienischen Seemacht bilde¬
ten, in den Dienst des englischen Seekrieges zu
stellen. Von den vier 35000-Tonnen -Schifsen
erreichten nur - zwei die schützenden HafenfortS
von Malta , „Vittorio Veneto " und
„Jtalia ", die frühere „Littorio ". Auf die
beiden anderen Schisse dieser Klasse, „Jmpero"
und „Roma ", warten die Briten vergebens.
Eines ihrer Flugzeuge, das zu einem Ausklä¬
rungsslug im Seegebict des WestmittelmeereS
eingesetzt war , wurde zufällig Augenzeuge des
Kampfes , in dessen Verlaus deutsche Luftwaffeu-
streitkräfte das Schlachtschiff „Roma " versenk¬
ten, das mit einem Verband leichter Secstreit-
kräfte nach Westen zn entkommen suchte.

Außer den Schiffen der „L>ttorio "-Klasse ver¬
fügte die Flott « Italiens noch über vier ältere
Schlachtschiffe, deren Klasse nach der „Conte bi
Cavour " benannt wurde. Dieie Schisse sind ik
den Jahren 1911 bis 1913 vom Stapel gelaufen
oder in Dienst gestellt und wurden in den Jah¬
ren 1933 bis 1937 umgebaut und modernisiert.
Aus dieser Klasse sind die beiden 23 000-Tonnen-
Schiffe „Ginlio Cesare " und „Andrea
Doria"  aus ihren Stützpunkten nach Malta
geflüchtet. Die „Guilio Cesare" war eines von
den Schiffen , die bei dem Ueberfall britischer
Torpedoflieger auf den Flottenliegeplatz von Ta¬
rent schwer getroffen wurden . Die Schiss« der
,.Cavour "-Klass« hatten im Urteil der britische»
Admiralität und Presse eine unterschiedliche Be¬
wertung gefunden. Noch vor wenigen Monate»
galt ihre Kampfkraft kaum nennenswert , aber
heute, da sie unter den Geschützen von La Valetta
an der Boje liegen, hat man in London — we¬
nigstens , was die Presse angeht — sein Urteil
wesentlich geändert . Wie aber die britische Flotte
den unterschiedlichen Gefechtswert der übernom¬
menen italienischen KriegSlchisse bewertet, geht
aus der Tatsache hervor , daß Admiral Cunning-
ham die beiden „Llttorio "-SchlachUchiffe mit eini¬
gen italienischen Kreuzern und Zerstörern so¬
fort nach Alexandria verlegt hat, wo sie unter
britischer Bewachung cinliefen und von dem «n^
lischen Befehlshaber im Mittelmeer vereinnahmt
wurden . Die alten Schiffe der „Cavour "-Klasse
beließ man indessen in La Valetta.

Man darf bei der Beurteilung der neuen see-
strategischen Lage im Mittelmeer , die ja auf di«
Weltmeere zurückwirken muß, nicht allein die
technisch-materielle Seite der Seemacht betrach¬
ten. JÄ >cs Schiff ist jenseits von Artillerie¬
bestückung und Maschinenleistung nur soviel
wert , wie die Männer , die auf ihm kämpfen sol¬
len und es erst zur Waffe machen. OK dem
menschlichen Strandgut , das auf den italieni¬
schen Kriegsschiffen in die Häfen des Feindes
kam, noch eine moralische Kampfkraft innewohnt,
wird sich erst zeigen müssen. Es ist kein Zufall,
daß der Teil der italienischen Flotte , der kaum
ernsthaftem Kampf stand, in der entscheidende»
Stunde versagt hat, während solch« Besatzungen,
die in langen Jahren des Kampfes die schwer«
des Krieges getragen baden, ihren Sinn für
Ehre bewahrten . So stehen ebenso wie die Kom¬
mandanten leicht« Einheiten im Mittelmeer vor
allem die italienischen U - Boot - Leute
des Atlantik -Stützpunktes unerschüttert
an der Zeit « des deutschen Verbün¬
deten.  Aus ihren Reihen sind Männer wie
der frühere Kommandant des U-Bootes „Bar-
barigo " Enzo Grossi  scheut« Führer der ita¬
lienischen U-Boote im Atlantik ), der zwei ame¬
rikanische Schlachtschiffe versinkt«, und die bei¬
de« anderen Ritterkreuzträger der italienischen



Mussolini: Italien evkäinpft sich eine neue Zukunft
Der Duce sprscli rum erstem » »! v »cü seiner Vetreiun ^ »um itslienisclren Volle — Vier koräernuß «» äes ksscinsrnus

Rom, IS. September . Der Duce,  sprach am
Samstagabend über den italienischen Rundfunk
zum italienischen Volk In seiner Ansprache er¬
klärte er u. a. :

Schwarzhemden ! Italiener ! Italienerinnen!
Nach einem langen Stillschweigen vernehmt ihr
wiederum meine Stimme . Ich habe einige Zeit
gewartet , bevor ich wieder vor euch getreten bin,
denn ich brauchte eine Zeitspanne seelischer
Zurückgezogenheit , bevor ich wieder vor die Welt
trat . Am 25. Juli ereignete sich in meinem
wahrlich an Abenteuern reichen Leben das Un¬
glaublichste aller Abenteuer : Die Unterredung
mit dem König  dauerte 20 Minuten oder so¬
gar weniger . Irgendeine Verständigung war un¬
möglich , ocnn er hatte seinen Entschluß schon
vorgefaßt . Man hat noch nie gehört , daß man
«inen Mann wie mich, der seinem König üder
20 Jahre in absoluter Treue gedient hat , auf
der Treppe des Privathauses des Königs ver¬
haften ließ , ihn zwang , einen Sanitätswagen zu
bestejgen unter dem Vorwand , ihn aus einer
Verschwörung retten zu wollen , und in rasen¬
dem Tempo von einer zur anderen Kaserne

Führerhauptquartier , 18. September . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südabschnitt der Ostfront beeinträchtigten
die seit Tagen anhaltenden starken Regen-
fälle  die Kampfhandlungen . Der Feind ver¬
suchte vergeblich in die Absetzbewegungen un¬
serer Truppen hereinzustoßen . Er wurde in er¬
bitterten Kämpfen abgeschlagen . Im Raum west¬
lich WjaSma  scheiterten alle Durchbruchsver¬
suche massierter Sowjetkräfte am entschlossenen
Widcrstand ^ er deutschen Divisionen , die dabei
70 Panzer abschossen. Von den übrigen Front¬
abschnitten wird bis auf den ganzen Tag über
andauernde Angriffe des Feindes , südlich des
Ladogasees nur örtliche Kamvftätigkeit gemeldet.
Im Schwarzen Meer versenkte ein auf deutscher
Seite weiterkämpfendes italienisches Untersee¬
boot einen von Schnellbooten gesicherten feind¬
lichen Minenleger.

Im Kampfraum von Salerno  wechselten
gestern eigene Angriffe mit heftigen , von ' starken
Fliegerkräften und schwerer Schiffsartillerie
unterstützten ^ Gegenangriffen des Feindes . Be¬
sonders im Südostabschnitt der Front haben die
Kämpfe mit den neu gelandeten überlegenen
feindlichen Kräften an Umfang zugenommen.
Unsere aus Kalabrien unter ständigen Gefechten
und nach gründlicher Zerstörung aller Verkehrs-
Verbindungen zurückgehenden Sicherungstruppen
pellten gestern die Verbindung mit den im
Raum von Salerno kämpfenden Divisionen her.
Die Badoglio hörige Besatzung der Insel Elba
in Stärke von 7000 Soldaten hat bedingungslos
kapituliert und wurde entwaffnet.

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen bei
Lag und in der Nacht das Reichsgebiet.
Durch vereinzelte Bombenabwürfe entstanden
nur geringfügige Schäden.
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Flotte hervorgegangen . Kapitän zur See Grösst
hat sich inzwischen beim Oberbefehlshaber der
deutschen Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz,
persönlich gemeldet und seine und seiner ihm
unterstellten Verbände bedingungslose Bereit¬
schaft Hur Fortsetzung des Kampfes auf deut-
scher Leite erklärt . ES ist in diesem Sinne
auch bezeichnend , daß von den italienischen
Kriegsschiffen im Mittelmeer , die in den Kon¬
flikt zwischen Befehl und Ehre kamen , es zwei
Torpedoboote  waren , die sich in den Ge¬
wässern der Balearen s elb st versenkten  an¬
statt den schmachvollen Marsch nach Gibraltar
anzutrcten.

lieber die Wirkungen im Mittelmeerraum
hinaus , wo ja nach der Landung des Feindes
guf hem europäischen Festland der Krieg nicht
mehr allein ozeanischen , sondern in wachsendem
Maße kontinentalen Gesetzen zu folgen hat , muß
die Auslieferung der. italienischen Flotte Rück¬
wirkungen auf das seestrategische Kräfteverhält¬
nis in den Meeren des Fernen Ostens haben.
Die Bindung britischer — und in geringem Um¬
fang auch amerikanischer — Flottenstreitkräfte,
die von den italienischen Schiffen auch zu der
Zeit noch ausging , da sie als „ klset in veing"
(Flotte in Ruhe ) in ihren Stützpunkten lag , hat
aufgehört . Wenn auch bei den Landungsopera¬
tionen und den Kämpfen an den Küsten des
Mittelmeeres gegenwärtig die Anwesenheit von
Schlachtschiffen notwendig sein mag , w ist doch
auf weitere Sicht anzunehmen , daß für die

Sicherung von Flugzeugträgern und LcindungS-
flotren leichte Seestreitkräfte und
Kreuzer  und für die artilleristische Unter¬
stützung von ausgeschifften und an,Land kämp¬
fenden Truppenverbänden die mit schwerer Ar¬
tillerie bestückten Monitor « eingesetzt werden,
die schon während der Kämpfe auf Sizilien ge¬
gen die Küsten operiert haben.

Es kann somit wenig zweifelhaft sein , daß die
anglo -amerikanischen Mächte in Zukunft auf
dem ostasiatischen Kriegsschauplatz
mit stärkeren Seestreitkräften auftreten können.
Es kann aber kein Zweifel sein , daß den Aus¬
wirkungen des Verrats in Ostasien die mili¬
tärische Kraft und Bereitschaft der un-
ge schwächten japanischen Seemacht
harte Grenzen setzen wird.

Pucheu zum Tode verurteilt
v r ->d t d e r I cd t oorerer lloirerpoaileatea

st . Paris , 20. September . Ter ehemalige fran¬
zösische Innenminister Pierre P u ch*e u ist vom
„Zentralkomitee " in Algier im „Namen des
französischen Volkes " zum Tode verurteilt wor¬
den . Die Anklage lautete auf Verrat,  und es
klingt wie eine Ironie des Schicksals , daß aus¬
gerechnet der Ueberläufer , der das französische
Volk wirklich verriet , als er zu den gaullistischen
Strohpuppen der Anglo -Amerikaner überging,
nun von seinen Gesinnungsgenossen ebenfalls
als Verräter gebrandmarkt wurde . Da Pucheu,
wie der Dissidentensender gleich hinzufügte , sich
in Nordafrika in Gefangenschaft befindet , dürfte
nicht mehr allzulange Zeit vergehen , bis das
Urteil vollstrcckt wird.

verschleppte . Ich hatte sofort den Eindruck , daß
dieser Schutz in Wirklichkeit unsicher war . Die¬
ser Eindruck wurde verstärkt , als ich von Rom
nach Ponza  verschleppt svurde , und akS mei¬
nem Verdacht wurde Gewißheit , als ich von
Ponza zur Insel Maddalena  ubergeführt
wurde , und von Maddalena zum Gran
Sasso,  wie der festgesetzte Plan , meine Aus¬
lieferung an den Feind , vorsah . Aber in der
Nacht vom 11. zum 12. September lieh ich
wissen , daß mich die Feinde nicht lebendig
in ihre Hände bekommen würden . In der klaren
Luft des Gebirges lag eine Stimmnutz der Er¬
wartung . Es war gegen 14 Uhr . als ich die
Fallschirmspringer berunterkommen sah, ent¬
schlossen, jeden Widerstand zu brechen . Die
Mannschaften , die mich bewachten , saben das ein
und schossen nicht . Das alles spielte sich in fünf
Minuten ab . Die Befreiung , die ganze Unter¬
nehmung war ein Muster der Organisation und
der Entschlußkraft.

Der König,  der sich entlarvt fühlt , aber
nicht abgedankt hat , .wie der größte Teil der
Italiener erwartet hatte , muß unmittelbar zur
Verantwortung gezogen werden . Es war seine
Dynastie , die während aller Zeitabschnitte des
Krieges das Zentrum des Defaitismus und der
antideutschen Propaganda  dargestellt
hat . Der Vorsichtige , aber doch manchmal Unvor¬
sichtige , machte sich alle Spekulationen des Fein¬
des zu eigen , während der Erbe  das Kom¬
mando der Südarmee übernahm , aber nie auf
de« Schlachtfeld erschien . Ich bin überzeugt , daß
das ŝ anS Savoyen den Staatsstreiä , dis in
jede Einzelheit auSgearbeitet , vorbereitet und
durchgeführt bat , zusammen mit dem Komplizen
Badoglio  und seinen sämtlichen feigen Gene¬
ralen und in Verbindung mit manchen ver¬
räterischen Angehörigen der Faschistischen Par¬
tei . Es kann kein Zweifel bestehen , daß man ihn
sofort nach meiner Verhaftung bevollmächtigt
hat , über den Waffenstillstand zu verhandeln.
Waffenstillstandsverhandlungen waren schon vor
meiner Verhaftung eingeleitet . Dabei war es
gerade die Dynastie , die ich vor 20 Jahren vor
dem Zusammenbruch gerettet habe , die nun eine
neue Regierung auf dem alten Statut von 1618
geschaffen hat und eine Freiheit im Zeichen deS
Ausnahmezustandes und der Spitze der Bajo¬
nette.

Was die Waffen still st andsbedin-
gungen  betrifft , die an sich großzügig hätten
sein sollen , so waren sie die härtesten , die. man
sich vorstellen kann . Der König hatte weder
gegen diese Bedingungen etwas einzuwenden,
noch gegen die^ vorgcsehene Auslieferung meiner
Person an den Gegner . Lediglich aus Sorge um
seine Krone hat er Italien in Chaos,
Schande upd Elend gestürzt.

Es ist nicht der Faschismus gewesen, der di«
Monarchie verraten hat , sondern die Monarchie
at den Faschismus verraten.  Wenn
ie Monarchie ihren historischen Aufgaben nicht

gerecht wird , verliert sie jede Daseinsberechti¬
gung . Der Staat , den wir neu errichten wollen,
soll national und sozial  sein , im weite¬
sten Sinne des Wortes ein faschistischer
Staat  im Sinne seiner Anfangszeit . In der
Erwartung , daß unsere Bewegung unwidersteh¬
lich sein wird , wollen wir folgende Forderung
erheben : 1. Wieder zu den Waffen
greifen  an der Seite Deurschlands , Japans
und der anderen Verbündeten . 2. Sofortiger
Wiederaufbau der Armee,  die sich nm
den Kern der Miliz schart . 3. Beseitig -ung
der Verräter,  insbesondere derjenigen , die
am 25. Juli sich zur neuen Regierung bekannt
haben und damit in die Reihen des Feindes
ubergewechselt sind . 4. Beseitigung der Pluto-
kratie und Errichtung einer sozialen
Basis,  auf der sich der Staat aufrichten
kann , gestützt durch die Arbeit seiner Bürger.

Schwarzhemben und ihr treuen Anhänger in
anz Italien , ich rufe euch erneut an die Ar-
eit und zu den Waffen .! Die Freude des Geg¬

ners über die Kapitulation Italiens bedeutet
nicht, daß er den Sieg bereits in der Hand
hätte , um so weniger , als unsere Verbündeten,
Deutschland und Japan , bis zum Endsieg
weiterkämpfen »werden und niemals an ein«
Kapitulation denken . Unser Mut , unser Glaube
und unser Wille wird Italien eine neue Zu¬
kunft  geben , seine Lebensmöglichkeiten und
seinen Platz an der Sonne . Macht uns diese
Hoffnung zu einer felsenfesten Gewißheit ! Es
leb« Italien ! Es lebe die neue Faschistische
Republikanische Partei!

In einer weiteren Rundfunkausprache erklärte
Parteisekretär Pavolini,  Mussolini habe vor
M Jahren Italien vor dem ChaoS und vor dem
Bolschewismus gerettet . Unter ihm sei Italien
eine Großmacht , reich an Prestige in der ganzen
Welt , geworden . Mussolini sei vom Volk geliebt
gewesen, aber von jenen gehaßt worden , die im
Trüben fischen wollten . Der Verrat  habe sich
im Generalstab des Heeres und der Marine
eingenistet : er habe auch einen Teil der faschi¬
stischen Hierarchie erfaßt . Wenn Mussolini die
Ausfahrt der Kriegsschiffe befohlen habe , so sei
ihm geantwortet worden , es sei kein Brenn¬
stoff  vorhanden , doch sei dieser Brennstoff vor¬
handen gewesen, als es sich darum gehandelt
hätte , zum Feind überz u gehen.  Der
König sei aus Rom geflohen und zum Feind
Lbergegaugen , daher sei jedermann vom , reueid
befreit . Für deir Faschismus könne es nur noch
eine Republik  geben.

Roosevelt durch USA -Mitttärs widerlegt
vuret , ckie DerroranZrikke sollte «iss ckeutscire Volk demoralisiert verckeo
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tt . Genf , 20. September . Bei der Wieder¬
eröffnung der Sitzung des USA .-Kongresfes
richtete Roosevelt eine Botschaft an diesen , die
offensichtlich bezweckt, die im Publikum wegen
der militärischen und politischen Wendung in
Italien entstandene Enttäuschung  zu be¬
kämpfen und auf neue schwere Opfer vorzu¬
bereiten . Die militärischen Operationen , sagt
Roosevelt entschuldigend , brächten gewisse Risi¬
ken mit sich, und von Zeit zu Zeit seien gewisse
Mißerfolge,  die schwere Verluste in sich
schlössen, kaum zu verhindern . Das hätten die
letzten Tage in Italien gezeigt , wo die englisch¬
amerikanischen Streitkräfte sehr schwere Verluste
erlitten . Außerdem verbreitete "sich Roosevelt
dann über seinen Terrorkrieg  gegen
Deutschland und gegen die besetzten Gebiete . Er
hatte dis Unverschämtheit zu behaupten , daß die
amerikanischen Bomber ausschließlich militä¬
rische Ziele  angriffen . „Wir müsse» uns dar¬
über im klaren sein , daß Briten und Nord¬
amerikaner bei einem einzigen großen Luft¬
angriff auf deutsches Gebiet einen sehr hohen
Prozentsatz ihrer Flugzeuge und des fliegenden
Personals einbüßen ", so erklärt « Roosevelt
wörtlich . „Diese Verluste müssen schnellstens er¬
setzt tverden , was bedeutet , daß unsere Produk¬

tion ständig erhöht werden muß . Beim Luft¬
angriff auf Ploesti  beispielsweise verloren
wir 53 viermotorige Flugzeuge und über 600
Mann fliegendes Personal . Das mag manchem
als ein katastrophal hoher Aderlaß erscheinen ."

Die schamlos« Erklärung Roosevelts , wonach
die NSA .-Flieger nur militärische Ziele an¬
gegriffen hatten , wird eindeutig durch Aeuße-
rungen amerikanischen Militärs widerlegt , die
ausdrücklich erklärten , daß durch die Terror¬
angriffe dqS deutsche Volk demoralisiert werden
sollte . Die unversöhnliche Feindschaft Roosevelts
gegen Deutschland und das gZamte deutsche
Volk wird von der Bukarester Zeitung „Viatza"
als Leitgedanke der Kongreßbotfchaft des ÜSA .-
Präsidenten bezeichnet . In dem Kampf , den die
Vereinigten Staaten und England gegen den
sogenannten „Feind Nr . 1" führe , als den sie
Deutschland bezeichnen , geht es ihnen nicht nur
nm die Vernichtung des Nationalsozialismus,
sondern nm die Zerschlagung alles dessen, was
sie als „preußischen Militarismus " bezeichnen.
Hinter dieser Formel aber läßt sich nur schwer
die Absicht verbergen , einfach all das aus der
Welt zu schassen, was das deutsche Volk an poli¬
tischen und sozialen Daseinsformen sein eigen
nennt.

Line Xolonne von 100  Kilometer Länge rollt
Der ckurests Oekirae — Millimeter -Arbeit in , Apennin

Von Kl ieASlieriellter IV a I t e r ssnr

rck. Ul<. Jetzt hat der Fahrer das Wort . Un¬
sere Fahrer kennen Millimeter -Arbeit von Ser¬
pentinen in Skandinavien oder im Balkan , in
den Pyrenäen oder auf der Krim , in den Kar¬
paten oder in den Vogesen , auf Kreta oder auf
Sizilien , Vom südlichsten Zipfel Süditaliens
an geht der Marsch nach Norden,  Wäh¬
rend einige unserer Kampfgruppen sich an den
Landeköpfen des Gegners an der Westküste be¬
festigen und eine vorzeitige Ausweitung dieser
Landeköpfe verhindern , rollte eine Einheit nach
der anderen ? Fahrzeug an Fahrzeug , aus dem
Operationsgebiet Heraus , bergauf , bergab , zwi¬
schen 400 und 1200 Meter hoch hinauf und hin¬
unter . Es wird langsam , aber zügig gefahren.
Der Wasserkanister wird wieder einmal zum
unentbehrlichen Möbel , weil Kehle und Kühler
gleichermaßen anstrocknen und Durst haben.
Man ißt , trinkt , schreibt und schläft im Wagen.
Alle Viertelstunde kurbelt der Engländer über
die Serpentinen hin und schießt mal irgendeinen
Wagen in Brand , dessen Besatzung in Deckung
gesprungen ist.

Im Vorbeirollen sieht man der Flak zu, die
an der Straße in Stellung geht , beschaut sich
den rasenden Calabier , das Schmalspurbähnlem,
das tapfer einmal rechts und einmal links der
schlangenwindigen Straßen daherkeucht . Im
Grunde genommen sind es nicht viele Kolonnen,
die da rollen , sondern auf 100 oder 150 Kilo-
Meter windet sich «in « einzige Schlange
von Fahrzeugen  durch die Berge d«S
Apennins . Indessen steht in den an die Hänge
geklebten Bergdörfern di« Bevölkerung von der
Morgindäulmerung bis zur ULeiiddammsruust

vor den Häusern , sitzt auf den Steinen und
staut offenen Mundes,  daß diese Kette
von Fahrzeugen auch nicht ein einziges Mal ab¬
reißen will , daß hinter den 20 Panzern eine
Reihe von Omnibussen kommt , daß sich daran
himmelhoch beladene Kraftwagen anschfießen,
dann wieder . Zugmaschinen mit Geschützen , dann
Panzerspähwagen , dann Spritfahrzeuge , dann
Kettenwagen , dann der Maßen eines Generals,
dann Pionierfahrzeuge mit Brückenbaugerät,
zwischendurch Wagen der Italiener , schnelle
Fahrzeuge links , langsame rechts , die Krädler
schlängeln sich hindurch . Ter Engländer wird
sich wundern , wie leer wir ihm die Bergstraßen
zurücklassen , wenn hinter dem letzt?« Fahrzeug
di« Brücken gesprengt werden und die
Minen hochgehen.

Männer des Verkehrs ausgezeichnet
FührerhauPtquartier,  19 . September.

Ter Führer verlieh Reichsminister Dr .-Jng.
Dorpmüller »nd Staatssekretär Dr .-Jng.
Ganzenmüller das Ritterkreuz des Kriegsvcr-
dienstkreuzes.

Mit dieser hohen Auszeichnung der verant¬
wortlichen Männer des deutschen Verkehrs¬
wesens hat der Führer zugleich die Mil¬
lionen Eisenbahner geehrt,  die durch
ihre unermüdliche und aufopferungsvolle Hin¬
gabe an ihren schweren Beruf das Transport¬
wesen zu solcher Schlagkraft und Leistung empor¬
führten . _

Eine Erklärung R o osevel  t S,  in der
er di« Bündnistreue Rumäniens in Zweifel zu
stellen versucht , wird in Bukarest mit tiefer Ent.
rüstung -urstckgew lesen.

Oer vom 8 onntag

Die Neulinge führen in Württemberg
Um die neue Fußball -Gaumeisterschast

Nach drei Spieltagen in der neuen Württembpr-
gischen Fubball -Gaumeisterschast ergibt sich die über-
rnfchenöe Tatsache, Sab die beiden Aufsticgsmann-
schaften SB Göppingen und FB Zuffcn»
bansen  an der Spitze der Tabelle stehen. Der
bisherige Verlaus der Spiele bat gezeigt, baß die
Anfstelliingsschwiertgkeite » bei den in srtiberen
Jahren an der Spitze liegenden Mannschaften sich
erheblich auswirkcii . In einem temperamentvollen
Kampf im Föbrich konnte der SV Göppingen nun
seinen dritten Sieg erzielen . Der SV Feuerbach
wurde aus eigenem Platz mit 2:4 l1:1> geschlagen.
Allerdings gelang dieser Erfolg der Gaste erst in
den letzten Spielniinutcn . Der VfB Stuttgart
wurde im erste» Heimspiel von der SSV Reut¬
lingen mit 1:8 l0:2« überraschend hoch geschlagen.
Der VfB batte allerdings außer Koch fast seinen
Spieler seiner bisherige » erstklassigen Mannschaft
zur Verfügung . Der BfN Aalen , der erstmals in
der neue» Meistcrschaftsspielzeit den Kamps um die
Punkte aiifnabin , konnte ans eigenem Platz gegen
den FB Zuffenhausen mit 1:1 <0:81 nur eine
Punktetetlung erzwinge ». Im Miner Stadion gab
es zwischen TSG 1846 Uli » und Stuttgarter Sport¬
freunden etnc» harte », aber torlofen Kamps 0:0
(0:01, Die Tabelle zeigt letzt folgendes Bild.

Spiele gcw. une . verl . Tore Pkt.
SB Göppingen 3 8 0 0 11:6 8:0
FB Zuffenhausen 3 1 2 0 7:6 4:2
TSG 1846 Ulm z 1 1 0 2:1 8:1
SSV Reutlingen z 1 0 1 7:3 2:2
VfB Stuttgart 8 1 0 2 4:10 2:4
Stuttgarter Kickers 1 0 1 0 1:1 1:1
BfR Aale» 1 0 1 0 1:1 1:1
Sportfreunde Stuttgart 2 8 1 1 2:4 1:8
Union Bückingen 1 0 0 1 1:2 0:2
SV Keuerbach 2 0 0 2 6:9 0:4

Zweite Hauptkunde um den Tschammer -Pokal
MSB Brünn gegen 1, FC Nürnberg 1:S i0 :<>:

Vienna Wien — Breslau 02 6:5 l5:1>: Hertlia/BSL
Berlin — Holstein Kiel 0:8 (0:11: LSV Pütnitz
gegen LSV Hamburg 2:3 »l0 :2>: Schalke 04 gegen
Sportfreunde Katernberg S:2 <2:11: VfB Königs¬
berg — Dresdner SC 0:5 s0:2).

Freundschaftsspiele im Fußball
TSB Münster — Stuttgarter . Sportclub S:Z;

SV Ebersbach — FB Mcttingen 3:7: SV Gablen-
berg — Eintracht Sinttgart 2:8: SB Hall -Stetn-
bach — Sportfreunde Eßlingen 1:7: Union Bök-
ktnge» — HSV Heilbron » 6:1: FV Germania 01
gegen TSV 07 Stuttgart 2:4: SB Keuerbachv-.Ne-
serve — SB Winnenden 4:0».

Eintracht Frankfurt Frauenhandbaümeistee
Bei den Endspielen um die Deutsche Frauen-

bandballmcifterfchaft in Magdeburg holten sich dl«
Frauen - er Eintracht Frankfurt  zum
erstenmal den Titel . Sie schlugen im entscheiden¬
den Treffen die Turngemeiiibe in Berlin mit 10:S
l7:3>. Reibe Mannschaften waren im Fel - sptel
gleichwertig , doch batte Frankfurt in - er Halblinke«
Rückriem eine wursgeivaltige Stürmerin , die von
Sen zehn Toren allein acht erzielte . Im . Spiel um
den dritten Platz siegte ASCO Königsberg über
Kieler MTB 7:5 sö:2>.

Glatter Handballsieg von Eßlingen
Um die neue Ganmeifterschast im Handball griff

am zweiten Svielfonntag auch der Etzlinger
TSV ein . Er stand gegen den TSV Holzbelm , vor
keiner leichten Aufgabe , da die Gäste auch Kielkopf
einschtcn . Im Verlauf des Spieles arbeitete aber -
die Eßlinger Mannschaft eine zunehmende Ueber-
legcnbcit heraus mit dem Resultat von 10:3 l3 :2>
Toren . Die Reichsbahn Stuttgart  kam
beim FA Göppingen dank ihrer besseren Gesamt¬
leistung nach einem hartnäckigen Kamps zu einem
verdienten 11:7- t4.4-1Sieg . Die SG Fellbach führte
sich nicht schlecht in die Gauklasse ein , wenn tbr
auch nicht gelang , gegen KSV Zuffenhausen
einer knappen S:8-l2:3-1Nicdcelage zu entgehen.

Hockeysieg der SpVgg LudwtgSburg
Beim Start der Spiele der Männer zur neue»

Gaumeisterschast im Hocken gab es insofern gleich
eine Ucberraschung , als die iunge Mannschaft der
Svvgg Ludwigsburg  bei den Stuttgarter
Kickers gegen Schluß des Spiels so klar überlegen
wurde , daß Ne einen 8:1- lO:1-1Sicg berauszuspielen
vermochte. Bet den Fr alten  war Reichsbahn
Stuttgart gegen Stuttgarter Kickers mit 2:0 l8:0>
Toren siegreich. Dieses Tressen bedeutet eine gewisse
Vorentscheidung.

Bühlcr -Steinhilb siegten in Fruerbach
Beim Rad rennt«  a in Seuerbach siegte da«

Stuttgarter Paar Bühler/Steinhilb aanz überlegen
im 20ü-Runben -Maiinschaftsremien vor den beiden
Münchnern Singer/Hupfauer und - er Stuttgart-
Münchner - Kombination Eberl/Rittmann . Das
Fltcgerfabren gewann Bühler von Steinbtlv.

Prag ruft aus di« Spielfelder
Die D e u iss che n I n g e n d m e i st e r s cha s t e n

werden vom 20. bis 28. September in Prag durch-
gesührt . Im Fußball trifft in der Gruppe 1 Würt-
tsmberg mit Ruhr -Niederrhein und Mtttelelbe zu¬
sammen und im Hocker, mit Sachsen und Kranke ».
Im Handball trifft der RDM . von Württemberg
mit Baden und Sachse» zusammen . Die vortährtgs»
Meister waren : Rnhr -Nicderrhet » im Fußball , Kur-
Hessen im Handball »nd Berlin im Hocken der
HI .. Ostpreußen im Handball und Hessen-Nassau
im Hockey des BDM.

Ter Deutsche Leichtgewichtsmeifter vieler tS ««t«-
rt> kam in Berlin gegen Krage lBerlinl »«
iem überlegenen Punktsieg
Am Leichiathletikverglcichskamps i« .Rastatt Ser
biete Baden . Württemberg und W-stmark stellt«
wen. das sechs von 14 Wettbewerben gewann.
, Sieger , Württemberg wurde Zweiter.
Sei den HJ .-Kanumcifterschasie « in Breslau fie-
: von den sechs zu vergebenden Titeln - iedret ,

Kajak und Kandier - ie s» ei a » i»e Gebiete
rlin und Düsseldors . während Mittelland und
Men je einmal erfolgreich waren . Ge-
ntbewkrinng kam Berlin auf ben ersten Platz.
r Sachsen , Mark Brandenburg , Düsseldorf . Hef-
,-MokWu und Niedersachscn.

Der Rundfunk am Dienstag

Keichsvroaramm . 15 bis 15.80 Ubr : Kleiner
clobienreigcn der Kapelle Willy Steurer . 15.30
z 16 Ubr : Walter Gieseking spielt Schumanns
nwii-Klaviersonate . 17.15. bis 18.80 Ubr : Mnsska-
che Kurzweil am Nachmittag . 20-28 bis 21 Uhr.
ozart : Symphonie und Violinfonate . 21 bis 14
ir : Klänge aus Wiener Operette » und Tänzen.

Dentschlandsender . 17.15 bis 18,80 Uhr : Schn-
an ». "Dvorak . Schubert , Smetana . 20.15 bis 21
br: Heitere und besinnliche Volksmusik . 21 bi«

Uür : „Eine Stunde sür dich", mit bekannte»



Schwarzwalö-Heimat
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„Der Eoderfvlg wird nur dem zuteil , de«
standhaft bleibt und niemals die Nerven ver-
»ert ? Adolf Hitler

Wen « ein Volk in einem Kriege um die ganze
Entscheidung zu kümpfen gezwungen ist, wenn
es um seine Zukunft , ja , schlechthin um das
Leben aller geht , dann kämpft es nicht nur mit
Pen Waffen , sondern dann muh es alle seine
inneren uno äußeren Kräfte , deren es über¬
haupt nur fähig ist, auf ein einziges Ziel aus-
richten : auf den Sieg!

ES muß seinen ganzen Mut , seine ganze
Tapferkeit , seine ganze Treue und seinen gan¬
zen Glauben an den Sieg tausendfach einsetzen,
um vor dem Schicksal mit seiner unerbittlichen
Entscheidung zu bestehen . Das zaudernde Volk,
das schließlich doch die Nerven verliert , und das
feige Volk, das ängstlich dem Schicksal auswei-
chen zu könne « wähnt und so sich selber verrät,
ist ganz verloren.

Dem Volk aber , das unerschütterlich gewor¬
den ist in dem Sinne , daß kein Erfolg es ver¬
messen machen und kein Rückschlag und keine
Gefahr es mehr erschüttern kann , wird der
Dieg unverlierbar sein . Und das Volk , das in
guten und bösen Tagen sich selber treu
und das in jeder Not standhaft bleibt und n i e-
«als die Nerven vertiert,  wird vom
Schicksal aus der Kraft seiner erbrachten Be¬
währung mit dem Siege begnadet werden!

*

Hubert Giesen musiziert
in Bad Liebcnzell

Die NSG . „ Kraft durch Freude " , Kreis¬
dienststelle Calw , bringt am 28 . September ein
großes Solistenkonzert mit Hubert G .iesen
Nach Bad Liebenzell . Mit ihm treten auf

.Charlotte Schtverkert (Sopran ), Waltraut
,ßchättler (Violine ), Chrystja Kolessa
'. (Cello ), I . Chlm . Samara (Harfe ) u . Fritz
Mungnitsch (Flöte ) . Es handelt sich um
^Hervorragende Künstler , die seltene musikali¬

sche Genüsse bieten werden . ^
Eisenbahngütergut verpacken!.

Die bei der Reichsbahn aufgelieferten Güter
können zur reibungslosen Abwicklung des ver¬
stärkten Herb st Verkehrs  beitragen , wenn
vir eine gute Verpackung und richtige
Bezeichnung  Sorge getragen wird . So dür¬
fen nässende Güter , etwa weiches Obst , nicht in
leichte« Kartons versandt werden . Eine deutliche
und dauerhafte Bezeichnung der Güter erleich¬
tert ihre raschere Abfertigung . Bei Expreßgut
ist die voll« Anschrift des Empfängers nötig , bei
Eil . und Frachtgut außerdem die Bezeichnung
mit Zeichen und Nummer , die auch im Fracht-

- brief anzugeben ist. Bei Sendungen mit mehre¬
ren Stücken muß nicht nur ans dem Frachtbrief,
sondern auch aus der Anschrift auf icdem em-
zelnen Stück die Gesamtzahl aller Stücke der
Sendung ersichtlich sein. Schließlich sind in die
Stücke selbst (auch in Säcke ) Zettel mir der An¬
schrift des Empfängers einzulegen oder bei un¬
verpackten Stücken , die als Expreßgut auf-
gegeben werden , zweit « Anschriften  an-
»ubringen . Besonderes Augenmerk ist auf die
vollständige und richtige Ausfüllung der Be¬
gleitpapiere zu richten . Dazu gehört die Aus¬
fertigung möglichst mit Tinte , die genaue An¬
gabe des Bestimmungsbahnhofs lStnttgart
Hbf ., Stuttgart West,  Stuttgaick -Jcuerbach
usw.j, sowie die genaue Inhaltsangabe . All¬
gemeine . Bezeichnungen wie „Obst " , „Tafelobst ",
„Kartoffeln " usw. genügen nicht , sondern
„frisches  Kernobst ", „frisches  Steinobst"
„frisches  Weißkraut ", „frisch « Kartof¬
feln " usw. Leergut  kann naturgemäß im
Herbst nicht fortlaufend zur Verfrachtung an-

, genommen werden ; je nach der Wagenlage
' « « neu hierfür Annahmepausen von Tagen oder

währMd der Hauptversandzeit auch von mehre¬
ren Wochen eintreten.

Italien -Deutsche meldet euch!
Alle in der letzten Zeit aus Italien nach

Deutschland abgereisten Volksgenossen werden,
pferu sie nicht deutschen Dienststellen ange-
wren , dringend gebeten , sich sofort mit Angabe
brer persönlichen und beruflichen Verhältnisse

i der Leitung der Auslands - Organ i-
ition  der NSDAP ., Nückwandereramt,

)erlin -Wilmersdorf , Westfälische Straße 1, zu
melden.  In erster Linie sind in deutlicher
Schrift anzugeben : Name , Geburtsdatum , Be-
ruf , derzeitige Anschrift und frühere Anschrift
in Italien.

Wer gibt Instrument« für Bombengeschädigte?
Der Präsident der Reichsmusikkammer ap¬

pelliert an die Mitglieder ver Kammer , die
doppelte oder sonstige gegenwärtig nicht ge¬
brauchte Instrumente besitzen, diese käuflich
öder leihweise bombengeschädigten Äe-
rufSkameraden zu überlassen.  In
Betracht kommen sämtliche Instrumente der
Orchester - und Unterhaltungsmusik , auch Kla¬
rier « unö Flügel . Meldungen , auch von Musik¬
freunden , die der Kammer nicht angehören , neh¬
men sämtliche Dienststellen der Reichsmusik¬
kammer (Kreis - und Ortsmusikerschaften ) ent¬
gegen.

Wieviel Stoff ist einkaufSfrei?
In der Öffentlichkeit sinir vielfach fälsche

Vorstellungen entstanden mit der Feststellung,
ab für Reparaturzwecke 0,80 Quadratmeter
Meterware — 6400 Ouadratzentimeter abgege-

Werden dürfen . Bei der Berechnung , was
Quadratmeter sind, wurde von der Vor¬

stellung ausgegangen , das müsse ein Stück Stoff
welches auf allen Seiten 80 Zentimeter

Messe. Durch Multiplikation kam man dann auf
6400 Quadratzentimeter als die zulässige Ge¬
samtfläche , die be, allen Stoffen eingchalten
Werden müsse. Diese Rechnung ist jehoch falsch,
denn 0.80 Quadratmeter sind acht Zehnte?

eines Quadratmeters , ein Quadratmeter
aber 10 000 Quadratzentimeter , folglich sind
acht Zehntel Quadratmeter — 8000 Quadratzen¬
timeter . Diese Höchstmenge darf also auf alle
Männer - und Frauenkleiderkarten zu Repara¬
turzwecken abgegeben werden.

HViickEiK « « t « LNrr«
Nachdem außer den Wehrmachtteilen auch der

Neichsarbcitsdienst , die Organisation Todc usw.
ihre Kraftfahrzengkennzeichen  erhol-
ten hatten , wird nun auch dem Deutschen Roten
Kreuz ein eigenes Kennzeichen zugestanden . Es
lautet RK.

Innerhalb der I ug e nd d ie n ftp fl i cht
wird auf Veranlassung der Neichsjugcndführung
allen männlichen Jugendlichen , die sich im zwei¬
ten Ausbildungsjahr befinden , als Pflichtdienst,
im Winter 1943/44 eine auf sechs Abende b«-'
messen« bcrnfskundliche Schulung der Hitler-
Jugend vermittelt werden.

Verbraucherpreise für Kartoffeln . Auf die
im Anzeigenteil der heutigen Zeitung enthal¬
tene Bekanntmachung des Landrats machen
wir ihrer Wichtigkeit wegen besonders auf¬
merksam.

Aus den Nachbargemeinden
Herrenalb , Kr . Calw . In Ausübung seines

Dienstes auf der Albtalbahn verunglückte bei
Einfahr in Ettlingen -Stadt der in Steinhäusle
bei Herrenalb wohnhafte Schaffner Gustav
Pfeiffer,  als er beim Nebersteigen in den

-nächstfolgenden Wagen vom Trittbrett aus an
einem Leitungsmast streifte und vom Zug her-
unterstürzte . In schwer verletztem Zustande
mußte er ins Krankenhaus eingeliesert werden.

Pforzheim . Auf dem Wege zur Hochstaple¬
rin befindet sich die geschiedene 31 Jahre alte
Alma Cuccius von hier . Mit dem Strafgesetz
hatte sie wegen Eigentumsdcrgehen wieder¬
holt zu tun . Sie betrog im Juni und August
wiederum in drei Fällen Personen . Einer

Frau log sie vor, verheiratet zu sein, ihr Mann
sei in Frankreich und sie erwarte von ihm ein
Paket mit Stoff . Es kam ein Tauschgeschäft
zustande , in dem die Angeklagte Kleiderstoff
für ein Kostüm anbot und sich den angeblichen
Mehrwert von 30 Mark mit einer falschen
Quittung auszahlen ließ . Dann prellte sie
eine Bekannte um 45 RM . und schließlich eine
dritte Person um 2 Uhren . Das Gericht ver¬
urteilte sie zu 10 Monaten Gefängnis . — Weil
er Geld brauchte , stieg der 18jährige Robert
M . von hier in Nachbars Garten und entwen¬
dete 2 Zuchthasen . Die beiden Tiere verkaufte
er für 30 RM . Während einer der ^gestohlenen
Hasen im Schmortopf verschwand , konnte der
zweite dem Eigentümer wieder zurnckgegeben
werden . Der Käufer der Hasen hatte ,natürlich
keine Ahnung von der diebischen Herkunft , er
entschädigte den Besitzer auch für den bereits
aufgegessenen Hasen . Der Dieb erhielt 3 Mo¬
nate und 1 Woche Gefängnis.

Horb a . N . Dieser Tage spielten in Tornhan
einige Jungen auf offener Bcrkehrsstraßc
Fußball . Ais eine Frau mit ihrem Fahrrad
vorbeifuhr , schleuderte einer der Knaben den
Ball gegen das Fahrrad , wobeiLie Frau zu
Boden stürzte und bewußtlos liegen blieb . Sie
mußte sofort ins Krankenhaus eingeliefert
werden.

Herrenberg . In Böblingen fand der erste
Krcissängertag des neuen Sängerkrcises Böb¬
lingen Mit . Eingeleitet wurde er durch die
feierliche Einweihung eines Ehrenstcines für
den im Osten verstorbenen früheren Schrift¬
führer des Böblinger Liedcrkranzes Pg . Bock.
Im „ Bären " begrüßte der stell » . Kreisführer
die Sänger und insbesondere Ringleitcr Pg.
Herr  aus Herrenberg und den seitherigen
Kreischorlciter Eng . Schneider,  Stuttgart.
Pg . Herr begrüßte die Sänger im Auftrag der
Kreisleitung der NSDAP , und beglückwünschte
die Vereine , denen es jetzt noch möglich ist,
aktiv zu wirken . Kreischormeister Schneider be¬
richtete über die in 6 Gemeinden durchgeführ¬
ten Volkskonzerte . Als Gesamtergebnis konnte
der NSB . 3560 RM . abgeliefert werde » . Der
neue Sängerkreis Böblingen (Otto -Elbcn-
Krcis ) umfaßt jetzt nur noch das politische
Kreisgebiet Böblingen und hat noch 40 Ver¬
eine.

Sic Reichsbahn siir HnMertchr geröstet
sileue iAaönsliinen rur Lntl38tunZ cles Ollterverkekrs — Apfel 3>8 klxprek nur b>8 15 Kilo

Lixead ° ricbt aer us . kreste
Die Ausgaben und Leistungen der Deutschen

Reichsbahn sind im Krieg ungeheuer gestiegen-
Wenn trotzdem dieser gewaltige Betrieb mit
einer Kopfzahl von rund 1,5 Biillionen Beschäf¬
tigten vollkommen intakt geblieben ist, so darf
auch diese Tatsache uns durchaus zuversichtlich
stimmen über den weiteren Verlauf des Krieges,
denn die Deutsche Reichsbahn  wird mit
Recht gern als „vierte Waffe im Krieg"
bezeichnet . Wenn von ihr der wesentlich ver¬
stärkte Güter - und Personenverkehr gemeistert
wird , so ist dies neben der Vermehrung des
Lokomotiv - und Wagenparks vorwiegend der
Leistungssteigerung und der Planung auf weite
Sicht zu verdanken . Das gilt auch für den je¬
weiligen Herbstverkehr,  der in diesem
Jahr in verstärktem Maße eintreten wird.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart nahm diese f
Tatsache zum Anlaß , um vor Pressevertretern
nähere Einzelheiten über die geplanten Maß¬
nahmen allgemein bekanntzugeben . Reichsbahn¬
direktionspräsident Stroebe  gab dabei ein¬
leitend einen kurzen Ueberblick über die
Kriegsaufgaben der Reichsbahn.
Auch im Direktionsbezirk Stuttgart werden von
Wehrmacht , Rüstung und Versorgung stark xr-
höhte Beförderungsleistungen gefordert ; sie konn¬
ten dank Einsatz aller Kräfte gemeistert und der
Verkehr flüssig gehalten werden . Hinzu kommen
die vorsorglichen Maßnahmen , um bei Feind-
einwirkungen durch Luftterror  die Be¬
triebsschwierigkeiten zu meistern.

Mit Interest « hört « man , daß die neuen
Lokomotiven,  deren Monatsleistung gegen¬
über dem Jahresbeginn um 75 v. H. gestiegen
ist, nunmehr auch im Stuttgarter Bezirk ver¬
wendet werden . Da das Streckennetz gegenüber
der Vorkriegszeit eine Verdoppelung erfahren
habe , auch di« Abnutzung der Lokomotiven und
des Wagenparks jetzt im Kriege eine wesentlich
größere sei, deshalb komm« heute den Aus¬
besserungswerken  der Reichsbahn eine
erhöhte Bedeutung zu. Die Reichsbahndirektion
Stuttgart habe dabei als geschästsführende
Direktion für das Werkstättenwesen , der auch
die Bezirk « Karlsruhe und Straßburg mit zu¬
sammen 52 000 Köpfen unterstehen , besonders
verantwortungsvolle Aufgaben zu erfüllen.

Es müsse im übrigen dafür Verständnis gehegt
werden , daß der größte Teil der leistungsfähigen
Eisenbahner  entweder an der Front stehe
oder an den Nachschubstraßen verwendet werde.
Trotzdem gebe sich das gesamte Personal die
größte Mühe , den ihm gestellten großen Auf¬
gaben Rechnung zu tragen ; das gelte insbeson¬
dere für die vielen Frauen,  die sich für den
oft schweren Dienst »ei der Reichsbahn zur Bel¬
egung gestellt haben . Gegenüber dem technischen
Betrieb habe der Verwaltungsdienst jetzt im
Kriege eine gewisse Vereinfachung erfahren , vor
allem der Finanzdienst , ebenso der Baudienft,
dem allerdings nach dem Krieg « beim Wieder¬
aufbau große Aufgaben bevorstilnden.

Obervssichsbahnrat Pfizer  behandelt « im
Anschluß die Notwendigkeit zur Ausnutzung des
Güterwagenparks bks zur Grenze des Mög¬
lichen, vor allem im Hinblick aus die Bewälti¬
gung des Herbst Verkehrs,  der m Würt¬
temberg im Zeichen einer reichen Obsternte
stehe und deshalb einen besonders großen Um¬
fang antzehmen û erde . Ein (eilend rühmte er das
»otze Verständnis , das in andrem Bezirk die
Forderung einer llm .lguckoelw ke uurg .u ng
der Wd 'aen durch schnsMS Be - ^MLnttäben
aefund « . Kahe. Dadurch Müden dir Mae « kn

den Schadwagenbestand so niedrig wie möglich
,u halten , dafür sei aber der Wägenneubau um
ein Vielfaches gestiegen . Hinzu komme ferner
die Nutzbarmachung der Beutewagen.

Die besonderen Bemühungen gehen dahin , die
Verkehrsspitzen abzuflachen . Eine solche Ver¬
kehrsspitze sei der Herbstverkehr . Zu diesem
-Uvcck sei bereits der erkoiareiche Versuch unter¬
nommen worvcn , da, wo es möglich «st, die An-
forderuugeu au den Wagenpark zn vermindern
oder zeitlich zu verlagern . So sei bei bestimm¬
ten Gütern , z. B . bei Bier und Zigaretteu , der
aus der Friedenszeit überlieferte Versand aus
lange Strecken im Zuge von Maßnahmen zur
TrausPo -rtentfl 4 chtung  eingeschränkt
worden . Besonders gelagerte Verhältnisse er¬
fahren dabei natürlich vorher eine sorgfältige
Prüfung . Massengüter , wie Erze , Kohle , Schrott
und Holz , werden überall dort , wo eS möglich ist,
auf den Wasterweg ^verwiesen . Diese Güter sind
im Nahmen einer Bevorrat » ngsaktion
zur Entlastung des Herbstverkehrs in den ver¬
kehrsschwächeren Monaten Mai , Juni und Jul:
auf Vorrat gefahren worden.

Alle diese Maßnahmen sollen den Herbstver¬
kehr entlasten . Es müssen aber noch weiter « Ge¬
sichtspunkte beachtet werden . Zu der Tatsache
einer , überreichen Obsternte komme noch eine
durch die Trockenheit bedingte Frühernte,
so daß di« Ernte auf wenige Wochen zusammen¬
gedrängt werde . Bei der Wagenstellung müsse
deshalb jetzt alles zurückgestellt werden , was nicht
unbedingt zum Herbstverkchr gehöre . Im Wagen-
ladungsverkehr müste demnach das dringlichste
Gut wie Obst , Gemüse , Kartoffeln,
Rüben , Getreide und Düngemittel
in Vorsorge für die neu« Ernte den Vorzug
erhalten  vor dem weniger dringlichen.
Andere Güter , soweit sie nicht vordringlich sind
für die Wehrmacht oder Rüstung , müßten im
Interesse der glatten Abwicklung des Herbst¬
verkehrs zunächst zurücktreten.

Wichtig sei auch di« richtige Beförderungsart.
Als Expreßgut  sollen nur verderbliche und
ganz eilige Güter in handlicher Verpackung auf¬
gegeben werden . Kernobst (Aepfel und
Birnen ) und Wintergemüse (Rot - und Weiß¬
kohl, Gelbe Rüben ) werden im Bezirk der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart bis auf weiteres nur
noch in Einzelstücken bis zu 15 Kilo¬
gramm als Expreßgut angenomm  e>n
Schwere Sendungen dieser Art und insbesondere
auch ' Kartoffeln sind als Frachtstückgut
aufzugeben.

Als Reisegepäck  werden nur Gegenstände
befördert , die für den Gebrauch des Reisenden
bestimmt und entsprechend verpackt seien. Näu-
mungsgut , Obst und Kartoffeln fallen nicht dar¬
unter . Auch Hausrat,  wie Kleider , Wäsche,
Betten , Küchengeräte und dergleichen , ist weder
als Reisegepäck noch als Expreßgut , sondern
als Fracht st ückgnt aufzuliefern.  Die
Güterabfertigungen sind angewiesen , Sen¬
dungen mit Herbstgut und Räumungsgut
bevorzugt auzunehmen  und zu beför¬
dern . Die weitverbreitete Meinung , Frachtgut
erfordere eine zu lange Besörderungszeit , sei
fälsch. Innerhalb Württemberg falle der Zeit¬
unterschied zwischen Expreßgut und Frachtgut
auch b« Sendungen mit Kernobst überhaupt
nicht wesentlich ins Gewicht . Zu beachten sei,
daß bei Eil - und Frachtstückgut spätestens am
Mßge vor der Auflieferung der Frachtbrief bei
der Versauoiaüterabfert ^ ima zur Genehmigung
Vô tSegen sin. Nichtig sei eine gut « Verpackung
und denüiche Bezeichnung der Güter . Me Ber-

>r schäften ^ an ^ zftKeich HrVorcmStztzuvg
ise »n oen
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„Run gut . Ich dulüe aber diese Heirat nichts
Daß aus Ihm und Agnes ein Paar wird , ist volli
kommen ausgeschlossen. So viel guten Geschmack
kralle (ch dem Lomänenpächter denn doch zu, daß
er seine Tochter nicht einem einfachen Fischer gibt.
Aus diesen guten Geschmack bauend bin ich, lieber
Herr Dieterich , hergekommen . Ich möchte mit Ag¬
nes sprechen. So schlimm wird es mit ihrer Krank¬
heit ja nicht sein. Agnes wird ja auch so viel Ein¬
sicht haben und begreifen , was es für Friedrich
bedeutet , jene Baronesse zu heiraten , die weit und
breit in keinem guten Ansehen sieht. Es gibt ein
Unglück, wenn mein Neffe und diese Frau zu-
sammenkomine ». und dieses Unglück verschuldet zu
haben , wird Agnes nicht auf sich nehmen wollen.
Wenn sie Friedrich sozusagen als ihren Verlobten
beim König reklamiert , wird dieser wohl ein Ein¬

sehen hoben und seinen Befehl rückgängig
machen."

Um Rudolph Dieterichs Lippen spielte ein fei¬
nes Lächeln . So also scanden die Dinge . Für die
Gemeinheit dieses Neffen sollte sein Kind nun als
Sündenbock dienen . Doch bevor er eine Antwort
gebe» konnte , össnete sich die Tür und auf der
Schwelle erschienen Frau Dieterich und Agnes,
die sich schwer auf den Arm der Mutter stützte.

Jörg sprang auf und streckt« Agnes die Arme
entgegen , als müsse er sie vor der Frau , dis
schamios genug war , unschuldig« Menschen für
die eigenen Schwächen büßen zu lassen, schützen.

Rudolph Dieterich verstand Jörg nur zu gut.
Wie Schuppen fiel es ihm von den Augen . —
So also war jener Mann beschaffen, dem er sein
Kind harte anvertrauen wollen . Wie dankbar
mußte er dem Himmel sein, daß diese Verbindung
nicht zusrondegekommen war.
. „Warum seid ihr nicht nach oben gekommen,
Jörg . Mutter und ich haben doch so sehnsüchtig
aus euch gewartet ."

Jetzt hatten die beiden Frauen die Besucherin
erkannt.

„Welche Ueberraschung !" rief Frau Bertha.
„Weshalb hast du mich nicht gerufen , Rudolph '?"

Agnes , die sich vom Arm der Mutter gelöst hatte
und ein paar Schritte auf den Vater zu machte,
schwankte.

Rudolph Dieterich sprang hinzu und fing die
Tochter auf.

„Kind , was machst du nur für Geschichten!"
schalt er zärtlich . „Siehst du nun von selbst ein,
daß du vernünftig sein mußt und dich schonen,
damit du wieder auf die Beine kommst."

„Es war mir eben noch so gut " , flüsterte sie
dem Vater zu, „aber wie ich sie sah, da hatte ich
plötzlich das Gefühl , als griffe ein« Hand nach
mir , die mich zu Boden reißen wollte . Doch nun
ist es schon wieder vorüber ."

Agnes lächelte und streckt« Frau Wenck dl«
Hand entgegen.

„Wir haben uns lange nicht gesehen, Tante
Christiane , bist du — sind Sie mir noch böse?"

Frau Christiane nahm die dürgereichie zitternde
Mädchenhand nicht. Müde sank oiese herab.

Rudolph Iieterich aber ergriff die Hand seines
Kindes und strich beruhigend darüber hin . Jenes
seine Lächeln erschien wieder um sein« Lippen,
als er sagte : „Wenn man etwas erreichen will,
verehrte Frau Wenck. dann muh man behutsamer
mit einem Menschenherzen umgehen . — Da wie
nun alle beisammen sind, ist es wohl am besten,
wir machen reinen Tisch. — Mutter , setz dich da
zu Jörg . Agnes bleibt an meiner Seite . So —
tag mal , Kind , hat dir Jörg von seinem letzten
Jnrermezzo mit Herrn von Retzow erzählt ?"

„Ja , Väter ."
„Warum hast du Mutier und mir nichts davon

berichtet ?"
,Zörg wollte es nichr, er meinte , der Junker täte

ihm leid. Ich aber , ich dachte nicht so gut wie
Jörg Ich meinte , er hätte sich diese Geschichte ein¬
gebrockt und müsse sie nun auch auskosten ."

„Eine gesunde Ansicht, Kind , ich muß dir bet-
pflichten . Dem Jörg aber macht es alle Ehr «,
daß er seinen Gegner so milde beurteilt . — Wie.
Frau Wenck darüber urteilt , bleibt ihr überlassen.
Bitte , sagen Sie noch nichts , verehrt « Frau . —
Sei ganz ruhig . Kind, du st»hst in meiner Obhut.
Wir wollen nur vollkommen klar sehen, damit
jedes Mißverständnis aus dem Weg geräumt
wird . Höre zu, Kind : Frau Wenck ist der Ansicht,
daß Jörg Herrn von Retzow ins Unglück gestürzt
hat , und daß auch du Schuld daran trägst , weil
du ihm dein Jawort verweigert hast . ' Um nun zu
verhindern , daß Herr von Retzow die Baronesse
von Krossen heirgjen muß , sollst du dich vor
dem König als Verlobte Herrn von Retzows be¬
kennen und den König bitten , seinen Befehl in ,
Gnaden rückgängig zu machen , damit ihr beide,
also der Junker und du, heiraten könnt ."

Agnes sah voller Unruhe von einem zum an¬
deren . -An dem Gesicht ihres Vaters saugten sich
ihre Augen förmlich fest. Dann ging ein Auf¬
atmen durch ihre « Körper.

„Ich weiß jetzt, daß du nur einen Auftrag aus-
sührst , Vater , aus dem Herzen kommt dieser Vor¬
schlag nicht."

„Du hast es erraten — und deine Antwort ?"
Pa lächelte Agnes : „Wenn ich mit dieser Bitte

vor den König treten würde , dann wüßte er so¬
fort , daß ich lüge oder — gelogen habe ."

Ueberrascht sahen alle auf das Mädchen.
„Das mußt du uns näher erklären ", entschied

Herr Dieterich.
„Seid nicht böse, liebe Eltern , ich — ich habe

dem König damals im Park von Cossenblatt be¬
kannt , daß ich Jörg liebhabs ."

„Und der König ?"
„Ich habe auch gesagt , daß ich eigentlich Herrn

von Retzow heiraten soll und es auch zu tun be¬
reit sei. Und da — da hat er mich gelobt , daß ich
so gehorsam sein wollte . Aber dann hat der König
gemeint , wenn Jörg Offizier wäre , ob ich ihn
dann lieber nehmen würde als den anderen ."

Aengstlich blickte Agnes zu Frau Christiane hin-
über . In deren Gesicht zuckte es . So also hatte
dieses Mädchen schon vorgearbeitet ! Sie erkannte,
daß für ihren Neffen auch dieser Weg verbaut war.

Rudolph Dieterich aber strich sanft über den
Kops seines Kindes . . . ^

„Du hast den Jörg wohl sehr lieb ? Und er?
Agnes faltete ihre Hände . In ihren Augen

" al4 «zt» es feuck»t.



Die Gautzauptftaöt melöet
D «S Sondergericht Stuttgart verurteilte den

-2 Lahre alten Besitzer einer Getreidemühle
»uf dem Welzheimer Wald wegen K " irgS-
wirtschaftsverbrechenS  zu einem J «hr
sechs Monaten Gefängnis , weil er Selbstversor¬
gern über 23000 Kilogramm Brotgetreide mehr
»u Mehl vermahlte, als ihnen aus Grund ihrer
Mehlkarten zustand.

Das Sondergericht Stuttgart verurteilte den
88 Jahre alten Ernst L. von Stuttgart , der >cit
Kricgsbeginn allwöchentlich ausländische
Sender mit Feindmeldungen ab-
hörte,  zu drei Jahren Zuchthaus und seine
Ehefrau zu acht Monaten Gefängnis.

Stuttgarter Fernsprechteilnehmer,
deren Rufnummer mit Ziffer 6 beginnt , sind,
wie das Fernsprechamt Stuttgart milteilt , vor¬
übergehend nicht zu erreichen.
>Die 24 Jahre alte Maria Etzlinger aus Stutt¬

gart fuhr am 14. September abends mit der
Bergbahn aus das Nebelhorn und bestieg noch
am gleichen Abend den Schattenberg . Sie stürzte
100 Meter ab. Die Leiche konnte inzwischen ge¬
borgen werden.

Rohrdach Beauftragter im EnergiedezirkX
Stuttgart . Reichsminister Speer hat in seiner

Eigenschaft als Generalinfpektor für Wasser
und Energie in den dreizehn Energiebezirken
des Reiches Beauftragte eingesetzt, die -zusam¬
men mit den Reichsverteidigungskommissaren
und Gauleitern Vorschläge über die Einsparung
von Personal und Material in der Elektrizitäts¬
wirtschaft machen sollen. Für den Gau Württem-
berg-Hohenzollern sEneraiebezirk X) hat Reichs¬
minister Speer den Gauhouptamtsleiter für
Technik, Ingenieur Rohrbach,  Stuttgart , als
Bezirksbeauftragten , und Direktor Stöckle,
Stuttgart , als .Nnterbeauftragten ernannt.

Ein verpfuschtes Leben
Stuttgart . Eine stark abwärtssührende Kurve

Werst die Lebensbahn des 51 Jahre alten Fritz
B. aus Leipzig auf, der sich wegen dreier Ver¬
gehen des Betrugs vor dem Amtsgericht Stutt¬
gart zu veranworten hatte. Der aus guter Fa-
mitte stammende Angeklagte, der den Weltkrieg
mit Auszeichnung mitgemacht und das juristische
Referendarexamen mit Ersolg abgelegt hatte,
später aber aus dem Staatsdienst entfernt
wurde, ergab sich fortan dem Mühigaang Dies
ftihrt« zum Zerwürfnis mit seinem Vater . In
Stuttgart betrog der Angeklagte drei Personen
«lter schwindelhaftem Vorbringen um insgesamt
2450 Mark Darlehen . Seine Behauptung , »r
habe bei Begebung seiner Straftaten in einem

hes Land
„ffna« SS »n Mtd UhsnudLzitSnotzustaeib' z«-handekt, vermochten Am mcht vor der Verur¬
teilung von neun Monate« SchPngnIs z«schützen.

rungen stell >-> vtlß v»
Ml8 ft>, w» man sich für tue

m eMsetze, da« aber entscheidend sei, wir
sichDeutscher und Rattvrla ^ ozäalist be-

rftcht«, E »«ch»ß ft» Hechingen
Hechiugen. Am Frertlmvorlnittaa 8.45 Uhr

wurde in Hechingen wieder ein Erdbeben
vernommdn. Es war ein kurzer Erdstos» mitt-
lerer Stärke , verbunden mit einem leichten un-
terirdftchen Rotten. Auch in den Tagen vorher
wurden schwächere Erderschütterungen verspürt.

»
Ehtengeu. Aatüftltch der ZeiftnngKschauder

KreiSarupp« Etztftegen der Kdemgärtner wurde
das Reservelazarett  Ehlingen mit einer
ungewitznkich reichen Spende bedacht. In vier
schwerbeladenen Wagen durften die Verwunde¬
ten den reichen Obst- und Gemüsesegen seiner
Bestimmung -«sichren.

Göppingen. Rach ihrer Verpflichtung durch
den Gemeiildegxuppenfuhrer sprach zu 600 Amts-

St»t««arter Schlichtrieb«rette für die Woche«om
18. September. Ochsena) «S bi« 48. »t «i bis 44
cl 82 bis 36, t ) L4; Buiten al 44  bis 4». bl 4v
bis 42, cl 32 b«S 36: Kühe «1 44 btS 46, b) 3S bis
42, c) 29 bis 36. bl 22 btS 26: Färsen al 44  bis
47, VI 46 bis 43. cl 86  bis SS: Kälber »> S9. bl 68
bis 69, cl 41 bis SO, dl 30 bis 40: Länrmei und
Hammel al 52. bl 27 bi« 28: Schafe al 41 bis 42.
cl 30: Schweine al 73, bl ) ^ 2. b2l 71. c) «9.
dl 66, e> und sl 68. gl ) 73. L2l SS. tl 71. Markt,
verlauf: Alle» zugeieilt.

Stuttgarter GrohhandelSvreis « iiir Fleisch sür bi«
Woche-vom 1«. September. Bullenfletfch1) 77:
Kuhfletsch 11 77: Färienileis« 1) 80: Kalbfleisch im
Fell 1) 84. 2) 70: Hammelfleisch1) 96: Schweine¬
fleisch1> 76. Marktverkauf: Rind-, Salb- und
Hammelfleifch mähig belebt, Schweinefleisch lebhaft.

Sch» «i»e»reis«. Balingen : Mtlchschweine 48»t» 66  Mark je Stück. '

Schluck m»d Ja«
LvstaukkÄnmng iw Würdig SttmtstksLtsr
Ms uachträgttche Ehrung für Gerhart

Haupt mann,  der am 15. November v. I.
das achte LebenSjahozehnt vollendete, brachte
letzt, unser StaatSttanMiel «in Werk heraus,
das, ohne zu dem Bedeutsamen in der langen
Reihe seiner dramattzchen Schöpfungen zu zäh¬
len, doch wesentlich für ihn als Dichter zeugt.
HMPtmann formt hier das Vorspiel zu der
„Widerspenstigen Zähmung" von Shakespeare
zu einer Konwdie »uS, die über den herbstlichen
Mummenschanz, den eine fürstliche Jagdgesell-
schaft mit zwei armen Schluckern treibt , hinans-
reicht und das Hintergründige , tragisch Umwit¬
terte der beiden Gestalten durchscheinen lassen
will. Wenn es ihm auch gelungen ist, den Ton
der Shakespsareschen Lustspielromantik anzuschla¬
gen, so fehlt dem Ganzen doch die Geschlossen¬
heit, weil der vortrefflichen Charakteristik der
beiden Vagabunden gmenüber die Figuren des
SGosfes zu skizzenhaft gezeichnet find.

In der AnHsvMNNg von Helmut Hen¬
richs  mit den Bühnenbildern und Kostümen
von Gerd Richter  a . G. kam d^ Zauberhaft«
der Poesie wie auch Sie Realistik der drasti¬
schst) Komik gut ausgewogen heraus . Die
Bühnen- und Zwischenaktmusik von Josef
Dün « Wald  urwerstrich nicht minder fein-
fiihlig und unaufdringlich diese Grundstim-Mun«. Zwei «usaezeichnet« Leistungen boten

anz Michael All and als^der nicht nur in
mein aWchsWchen, smidern auch ^u seinemda».wie dämonisch besessen gebär¬

dende Jan , strotzend von Lebensfükl« und Voll-
saftigkeit, und Ferry Dittrich  als der weiche»
autmütige, erbarmungsvoll -richrende Schluck.
Ans der Gegsrffeite ragte besonders Harald
Baender  als Sprecher des Prologs und als
der das tolle Spiel inszenierende Karl hervor;
»Äen ihm bemichten sich in bester Spiellaune
Margot Bieler,  Annemarie de Ärui yn,
geinz Rassaerts,  Erik Haffner,  Hans
schlosse  u . a., nicht allzu blaß zu erscheinen.

Das dichtbesetzt« Haus zeichnete vor allem di«
Träger der Titelrollen mit herzlichem Beifall
aus. _ tt .-ki. 8cbultr.

Drei Erstaufführung«» i« Städtischen Schauspiel¬
haus Stuttgart. Das Schauspielhaus Stuttgart , das
in die städtische Leitung übersegangen ist, eröffnet
seine Spielzeit in der ersten Oktobern,»- « mit dem
Lustspiel „Der Parasit"  von Schiller, der Erst¬
ausführung von Korzanos „Onkel Buona-
varte"  und der neuen Komödie von Paul Helivig
„Schwarze Magie ".

Ren« Technische Hachschnl« in Linz. Dt« auf An¬
ordnung des Führers In Lin» errichtete Technische
Hochschule eröffnet Anfang Oktober mit der Ab¬
teilung für Architektur  ihr erstes Seme¬
ster. Die Abteilung wird bis zur Errichtung des
Neubaues für die Technische Hochschule in Linz
selbst zusammen mit ihrer Hörerschaft In dem
donauanfwärts gelegene» Gebäude -es ehemalige»
SttsteS Wtlhering Aufnahme finden. . ,

fffteb i» d»n Stamme« ,nm« P»« m»n. Vet «tue»
ZiinmertzcanS in RugSkurs  kiel dg» dvet Jahr«
alte Töchtcrchen der Pförtnersfamilte Haas den
Nanmien ,um Ovfer . Das Kind hatte so schio« ,
Brandwunden erlitten . Sab eS Said nach sei,« ,
Berberngittw ln eine OtuderÜinik iwab. Auch de.
Bitter , ein SchwerkrtegWekch'ädtgter , befindet stch>n4b
»rnsten Berletzuugen im Krankenhaus . Der Brauch
war daüurch entstanden, dah auf dem Her- steh»«,
des kochende» Fett Feuer gefangen hatte.

Schweinmwft in Stidfchweden. Die feit einig««
Monaten in Südschweden  uv » besonders stark
im Gebiet von LandSkrona auktretende Schivcin«.
vcst konnte immer noch nicht «ingebämntt werden.
Man vermutet , dah die Pest - « ch amerikanische«
Fleisch eingeschlevvt wurde . »aS mit Gelestfchiffe«
nach Schweden gekommen ist « nt ein verdächtige»
Ansfehen hatte . Der Ausbruch der Seuche fällt mit
»er Ankunftszeit »es Geleitschiffe, zusammen.

^ '«" Sommer brach ,n Aegvvten  ein « stark«TyvSus-Evtd-mi« aus. Das staatlich« « rankenhau»
Kasr el Aini stellte na« einer amtlichen Bekannt-
machuna 48 000 Krankheitsfälle fest. Zur Bekämv-
tung dieser Epidemie hat jetzt Minikervrästdent
RahaS Pascha in - er lebten Parlamentssitzungeinen
autzerordentllchen Kredit von 100 000 Pfund an-gefordert.

Das H- chmaiser in Indien forderte i, »g To»««,
»pfer. Nach den Feststellungen amtlicher Stellen in
Indien  Nnd bei »er Hochwasterkataitrovhe t«
den Bezirke» Aimer und Merwara 1690 Personen
ums Lebe» gekommen, während 12100 Stück Vieh
getötet wurden . 3300 Häuser wurden ,erkört un»
10 000 Morgen Land überschwemmt, wobet die ge¬
samte Ernte vernichtet wurde.

Betriichtliche Schabe» »nr « Kältewelle in Bra¬
silien. Eine aubergeivöhnliche Kältewelle hat in
Brasilien  beträchtliche wirtschaftliche Schäden
hervor,ernfen . DaS Landwirtschaitsm iniNert»«
kündigte an, - ab infolge mehrtägige» Schneefalls
und Frostes die Kaffeeplantage » besonders in Sao
Paulo und Parana teilweise vernichtet worden
lind. Drei Millionen Sack Kaffee seien als ver¬
loren zu betrachten. Auch die Kartoffel , und
Tomatenvflanznngen wurden schwer beschädigt.

Gestorbene: Paul Frey , Kupferschmiedmei»
ster, 86 I ., Altensteig ; Christiane Lutz, 67 I .,
Altensteig ; Edmund Störzer , 19 I ., Lützen»
Hardt; Rudolf Gaiser , 28 I ., Nordstetten ; Ja¬
kob Habisreitinger , 69 I ., Freudenstadt ; M.
Finkbeiner , Holzhauer , 61 I ., Baiersdronn;
Johannes Merz , 69 I ., Loßburg.

I Llerret « r» r> «k v « r^ ee»r/e « tt.
von 20.26 bis 6.39 Uhr

I
A3.-krosss V̂Urttembvrg Qosaratlsituos tz. Loos»
vor.  Stuttgart. Prisäriodstr. 13. Varlaxvisltvr unä Sodrtkt-
Isitsr1?. Ll. 8 ok s o1o. 6alv, i.V. kÄLs LküiIsuL. Vorla^

QwbLl. Druck: X. OelsekILgsr'seks
LueÜäruokorsL Oalv. — 2ur Lvit1k»t 7 gültig

BMWtzllpreise flir Sveiselmriossel»
1. In den Monaten September , Oktober und November 1943

gelten bei Abgabe von Speisekartoffeln an Kleinverteiler
und Verbraucher nachstehende Höchstpreise je 50 KZ:

Preisgebiet

Monat

Abgabepreis
de« « roßvertcilers

Abgabepreisb«S Kleinverteilers
kb

Bahnwagon,
Lager oder
Großmartr
an Klein¬
verteiler

und
Verbraucher

frei Laaerde- Klem-
oertetlerS

u. frei Keller
de- Groß¬

verbraucher-
(Gaststätten
u. dergl.)

freiKeller
de»

Klein-
Verbrau¬

chers

ab
Lager

freiKeller
deS

Klein¬
verbrau¬

chers

Laden»
und

Klein¬
markt¬
preis

für Sbx

Kl
Preisqebiet

8 Gelbfleifchige Sorten:
Eept., Okt., 3,95 4,05* 4,25 4,35 4,45* 0,52
November 4,05 4,15* 4,35 4,45 4,55* 0.53

Preisqebiet
Sept ., Okt., 3,90 4,- * 4,20 4,30 4,40* 0,51
November 4- 4,10* 4,30 4,40 4,50* 0,52
Preisqebiet

v
Eept., Okt., — — 3,80 3,90* 0,44
November — — — 3,90 4,- * 0,45
Preisgebiet

6 ^ Weihfieischige Sorten:
Eept ., Okt., 3,65 3.75* 3,95 4,05 4,15* 0.49November 3,75 3,85* 4,05 4,15 4,25* 0,50
Preisgebiet

0
Eept., Okt., 3,60 3,70* 3,90 4.- 4,10* 0,48November 3,70 3,80* 4- 4,10 4,20* 0,49

Preisqebiet
Eept ., Okt., — — 3,50 3,60* 0,41Noo . 1943 — — — 3,60 3,70* 0,42

2. Die für gelbfleischige Speisekartoffeln festgesetzten Preise er¬
höhen sich sür die Sorten „Juli (Nieren "), „Frühe Hörn¬
chen", „Sieglinde ", „Viola " und „Königsberger Gelbblanke"
um 1,00 RM . je 50 KZ.

Tie für weißfleischige Speisekartoffeln festgesetzten Preise
erhöhen sich für die Sorten „Königsberger Blaublanke " und
„Weißblanke " um 1,00 RM . je 50 KZ. Kartoffelsorten , für
die ein Sortenzuschlag zulässig ist, müssen im Kleiithandel
deutlich gekennzeichnet sein.

ö. Für die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers durch
den Erzeuger gelten bei Lieferung frei.,Kcller des Groß - öder
Kleinverbrauchers mittels eigenen Fahrzeugs des Erzeugers
die , vorstehenden (oben -mit * gekennzeichkieten) Mise der
SP . 3 und 6; ebenso die Bestimmungen 'Ziffer 2 über Sör-
tenzuschlag. '

4. Beim Verkauf von Mengen unter 5 KZ darf nur der bei
Abgabe von 6 KZ festgesetzte Laden - und Kleinmarktpreis
zugrunde gelegt und die Aufrundung von Pfennigteilbeträ¬
gen erst beim Endbetrag vorgenömnlen löerden.

6. Großverbraucher ist, wer je Lieferung mindestens 2500 KZ
bezieht.

6. Bei der Belieferung der Wehrmacht (Lazarette) , d?S RAD .,
der Gemeinschaftslqger u . y. gellen Sondervorschriften.

7. Zum PreisgrbietL gehören die Gemeinden Birkenfeld und
Neuenbürg;

Zirm Preisgebiet6 dk GWeindestHalw, Altenjteig, VßrA.

bach, Calmbach, Dennach, Tobel , Enzklösterle, Herrenalb,
Hirsau , Höfen, Bad Lievenzell, Nagold, Loffenau , Neusatz,
Rotensol , Salmbach , Schömberg, Schwarzenberg , Bad Tei-
nach, Unterlengenhardt , Wildbad;

Zum Preisgrbiet0 alle übrigen Gemeinden des Kreises.
8. Ter Anordnung des Württ . Wirtschaftsministers — Preis¬

bildungsstelle — über Verbraucherhöchstpreise für Spersekar-
toffeln im Kartoffelwirtschaftsjahr 1943/44 (äbgedruckt im
Regierungsanzeiger Nr . 36 vom 9. September 1943) sind
die weiteren Einzelheiten zu entnehmen.

9. Zuwiderhandlungen werden nach der PreisstrafrechtsverordF
nung bestraft.

Calw,  den 17. September 1943.
Der Landrat

— Preisbehörde —

Stadt Wildberg
Kreis Talw

Zu dem morgen, Dienstag , den 21. September 1- 48, statt-
sindendeu

Krämer-, Vieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Marktbeginn : Schiveinemarkt8 Uhr, Viehmarkt st,9 Uhr
Der Bürgermeister

dI8 <». „ LTLtt 6urel » c » Iv

VorsnreiZ«
LroLes Liolistenironrert

mit 6lv » sn , 8tuttgsrt
IVeitere lMvirkenäe slnck: LksrI . 8«kveikert . Ltuttxsrt,
8oprsa ; IVsItrsut 8cbZttIer , Lerlin , Violine ; cvrxstjs Xvlesss,
Vien , Cello ; 1. ckim . 2smsrs . VVieo. Nsrk« ; ? ritr lungnlt -cb,

LtuttZart , flöte.

llienrtvg , 18. 8ept «mber 1- 4Z, 19.30 Ukr ttursesl
ttsrten ru ttdl 3.—. 2.50. 2.— uncl 1.50. Vorverkauf : bedene-
tiliitelksus Lrennenstubl sd LsmstsZ , 25. Lepte'mber 1943

<

gsbk̂ icstso
niest»nu, vorvklluchdLSekok»
gen Ke «sterrst iejtckmqäxn
öet eilest bei ZpMWg UÄ

PMI
Usttv

WL8E
Kürp« psla- «m>tl 4l,

vsrsiincisrt siaulsn' ^nal
vo L̂sitigei Xsimöst ovr

Kortaffsltsunck itocßrrücstsek

öilliF im üsbkLULli,
ru stoben in. I-absneinitts !gtz»ostllst«n,
klrogoeien uns semsststsstolungeii. se-
rugequeilsn veelet neok
Kmil  1>»I»<»L, Uli» s ci Oonau

- veegnetevdio«, '

-- ^

^ >8 Vsrmllblts grllbsn:

Vßkar Troelenberg
Uttr. r . im Osisn

Rosel Troelenberg
gsd. 8vküit!o

?Ürstsn̂,L>6s
Zprss

V/Ll66o?f

Sspismbsr 1943

lkrs Vsrmllblung gvbsn
dskannt:

Helmut Rauf
vb - flsuinLnt !. s . î rt.-^ btsüung

Lore Rauf
ged , Wsgns,

stlsgolä
Sostwerrw.

tlntsrkelmdevk
Mllttt.

19. Sspt. 1943

blein OesckSkt bleibt ivegen
8e1el «k»keries

vom 20. Leptember bis
einsekl. 6. Oktober

zfeselilossei»
iisrl dtoerscst
5tstlon leinsck

Gnterhaltenes

Msstfaß
mindestens 300 Liter haltend, zu
kaufen gesucht.

Bon wem. sagt die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wacht".

Suche guterhaltenes

Haren- oder Damenfahrrad
Tausche evtl. geg. Mpstsaß, 220 Li¬
ter haltend, gegen Aufzahlung.

Wer, sagt die Geschäftsstelled
Schwarzwald-Wacht.

Als

Arzt- oder Hausgehilfin
sucht sich 23jähr. Kontoristin zu
«rändern . Nähkenntniss» Vorhall¬
en. Angebote unter K. R. 219 an

die Geschästsst. der SSiwarzwald-
Wacht.

Die Organisation Todt
sucht jür ihien umfangreichenNach¬
richtendienst— auch silr d. besetzten
Gebiete — weiblich « Arbeits¬
kräfte mit guter Allgemeinbildung.
Alter zwischen 20 und 35 Jahren.

Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf so
wie Zeugnisabschriftenerbeten an

Organisation Todt
Zentrale -Perkonalamt
Berlin .Llw " ':r.

Brauerei -Hilfsarbeiter
für sofort gesucht.

Sambrinus -Brauerei
Ragold

vLvrscsi:
«Liens.

Ä^ uazslrexum: IL. Olttobet
kill« McstNg« stlsuerono küs -

'sr ? ckstchielLn vSlilk/

v- rvlOncisn.
Vormr»v»ktoackmn

noch Os brauchs«rfvsr»chlisB«o.OisLkona
k»rSporsvsdtr rv'lArtsn'irsr» o»r.drovchsn

äiiltstkne«i,L-i-?e!6>ir6m,!

- -- - Vktdll  K SSM«_Fei »'
rbtzd«ao46

Wer auf
Anzeigen verzichtet,
verzichtet auf einen guten
Teil seine«  g,schändliche,
Erfolge -.
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